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Nr. 231. Aliensteig, Freitag den 21 Oktober. Jahrgang l921

Wir bitten unsere geschätzten Leser, die
Bestellung für den Monat November
auf unsere Schwarzwälder Tageszeitung
„ Aus den Tannen" sofort bei ihrem
Postamt oder ihrem Postboten zu erneuern.

Allerlei ParteH-MiWSnge.
Das Schreiben der ausgeschiedenen demokratischen

Abgeordneten.
Berlin , 23 . Okt . Das Schreiben , das die aus der Deutschs

demokratischen Partei ausgeschiedenen Reichs- und Land¬
tagsabgeordneten an den Parteivorstand richteten, hat fob
genden Wortlaut:

„Durch die Entwicklung , die die Deutsch-dem. Partei in
der letzten Zeit genommen , hat sie sich mehr und mehr von
der Grundlage entfernt , auf der sie errichtet worden ist.
Eie wurde nach dem Umsturz in der Absicht geschaffen,
durch Begründung einer großen liberalen Partei die viel
beklagte Zersplitterung des deutschen Liberalismus endlich
zu überwinden und eine verfassungstreue bürgerliche Mit¬
telpartei ins Leben zu rufen . Als solche war sie von der
weitaus größten Zahl ihrer Begründer und ersten Mitglie¬
der gewollt . Es lag durchaus in dieser Richtung , daß die
Partei jahrelang mit der Sozialdemokratie zusammenar¬
beitete und auf ihre Heranziehung zu den Staatsgeschäf¬
ten ausschlaggebenden Wert legte . Dagegen fehlte eine ent¬
sprechende Haltung nach der anderen Seite . Die Zurück¬
weisung des Zusammenwirkens mit der Deutschnationalen
Volkspartei wurde geradezu zum Grundsatz. Sie erfolgt^
wie sich gerade jetzt deutlich gezeigt hat , auch dann , als diese
Partei sich bereit erklärte , auf den Boden der Verfassung!
und der von den Mittelparteien bisher getriebenen Poli¬
tik zu treten und durch die Beibehaltung der für diese Po -!
titik maßgebenden Personen hierfür Garantie zu leisten .!
Diese einseitige Entwicklung zeigte sich auch in der Stel¬
lungnahme zu den großen sachlichen Problemen der Politik.
Nach außen trat ein übertriebener , für berechtigte nationale
Empfindungen oft verständnisloser und sie nicht selten ver¬
letzender Pazifismus , nach innen ein abstrakter Dogmatis¬
mus und die Hinneigung zu einer einseitigen Konsumenten¬
politik in den Vordergrund und entfremdete der Partei in
stets steigendem Maße alle die Elemente , die sich von der
Grundlage einer geschichtlich und wirtschaftlich bodenständi¬
gen Politik nicht abdrängen lassen wollten . Zu ihnen gehö¬
ren wir : und weil wir uns der Erkenntnis nicht länger
verschließen können, daß die Gegensätzlichkeit unserer An¬
schauungen — nicht sowohl in den Grundsätzen, als viel¬
mehr in der Haltung der Partei — zu groß geworden ist,
als daß ein wahrhaft uns befriedigendes Zusammenarbei¬
ten in und mit ihr auch weiterhin möglich erschiene , sehen»
wir uns genötigt , unseren Austritt aus der Partei zu er¬
klären .

"

Brief der bayerischen Demokraten an Dr . Stresemann.
Machen , 23 . Okt. Die Deutsch-dem. Partei München;

Mld Südbayerns richtet an den Außenminister Dr . Strese-
Mann in der „Allgemeinen Zeitung " folgenden offenen
Brief:

»Sehr geehrter Herr Reichsminister ! In einer Kundge¬
bung der Deutschen Volpspartei wird unter anderem ge¬
sagt. bei der Haltung und den Entschlüssen der Deutsch -dem^
Reichstagsfraktion in der Frage der Regjerungserwsire-
^uug hätten Einflüsse internationaler Trusts eine verhäng«
msvolle Rolle gespielt . Diese Trusts hätten die Reichstags¬
auflösung verschuldet. Diese Sätze enthalten eine so unge¬
heuerliche Anschuldigung einer ganzen Fraktion , daß in
aller Öffentlichkeit erklärt werden muß, auf welche bs-

Unterlagen ' . sachlicher und persönlicher Hinsicht
vH dieser Vorwurf stützt. Herr Reichsminister , da sie an
aen Verhandlungen über die Frage der Regierungserwei-
« ung an führender Stelle beteiligt waren , sind Sie zwei-

ie tos in der Lage , uns raschestens rückhaltlose Auskunft zu
Moen. Sollten Beweise für die erhobenen Anschuldigung
daL erliegen , so bezweifeln wir keinen Augenblick,
^ die unverzüglich die Zurücknahme so schwerer Ehren-

rgung veranlaßen werden . Wir glauben zu unserem

Ersuchen um so mehr ein Recht zu haben , als wir Ihre ge¬
meinsam mit der Deutschen Volkspartei geführte Politik
des Reiches stets nachdrücklich mitverfochten haben, lange
Zeit als einzige mrtei im rechtsrheinischen Bayern , noch
gu einer Zeit , als diese Politik und Sie persönlichen ge¬
hässigen Angriffen auch aus den Reihen Ihrer eigenen
Partei ausgesetzt ware, .̂ Wir ersuchen Sie ganz ergebenst
hm Mitteilung mit der Bemerkung , daß Sie diese Anfrage
!in Anbetracht der ganzen Sachlage selbstverständlich als
eine öffentliche ansehen .

"

Bei der Deutschen Volkspartei.
. Berlin . 23. Okt. Das Organ des Außenministers Strese-
knann, die „Zeit ", sagt u . a . :
i Die Deutsche Volkspartei hat sich nicht bereit erklärt , mit
Parteien zusammen zu gehen , die in Bezug auf die Stel¬
lung zum Staate eine bejahende Haltung einnehmen und
den Staat dann derartig angreifen , wie es die Deutsch¬
nationalen in ihrer Wahlkundgebung getan haben . Wir
pedauern außerordentlich , daß in dem Wahlaufruf der
Deutschnationalen der Kampf gegen die Juden als Ziel
des Wahlkampfes hingestellt wird . Das alles erschwert die
Durchführung der Ideen , um deretwegen der Kampf in den
letzten Wochen begonnen hat . Dabei braucht nicht erst be¬
tont zu werden , daß die Deutsche Volkspartei als liberale
Partei besonders mit Religionshetze und Rassenhetze nichts
zu tun hat . Wir hoffen , daß die amtliche Parteileitung Ver¬
anlassung nehmen wird , in ihrem Aufruf das Einigende
Wehr zu betonen als das Trennende.

Bei den Deutschnationalen.
Berlin , 23 . Okt. Graf Westarp , einer der maßgebenden

Führer der Deutschnationalen Volkspartei , hat in einer
Versammlungsrede zu Berlin -Wilmersdorf gesagt:

„Es ist falsch , wenn man sagt , wir hätten die Richtlinien
des Kanzlers vorbehaltlos anerkannt . Wir haben uns ins¬
besondere mit dem Satz über den Eintritt in den Völker¬
bund nicht einverstanden erklärt . Auch die übrigen Punkts
der Richtlinien haben wir nur als Verhandlungsgrundlage
angenommen . Eine falsche Voraussetzung ist es auch, wenn
behauptet wurde , die Deutschnationalen seien umgefallen
und bereit , die Außenpolitik in der bisherigen Form wei-
ierzuführen . Zn den Richtlinien ist diese Forderung auch
sicht aufgestellt , da wir uns nie darauf eingelaffen hatten,
die Richtlinien enthalten nur die Feststellung , daß die Lon-
joner Abmachungen endgültig und bestimmend für die
Außenpolitik sein müssen. Unsere Kritik an dem Londoner
Abkommen halten wir voll aufrecht."

Beim Zentrum.
Es ist eine noch viel zu wenig beachtete Tatsache, mit wel ->

her überwältigenden Mehrheit sich das Zentrum für die
llechtserweiterung der Reichsregierung ausgesprochen hat.
Fn der entscheidenden Fraktionssttzung waren von K5 Ab¬
geordnete« Kl amoesend. Stimmenthaltung wurde von kei¬
nem Mitglied der Fraktion geübt . Es stimmten für die
Einbeziehung der Deutschnationalen in das Reichskabinett
18 Abgeordnete , dagegen nur 13. Es kommt hinzu, daß von
den politischen und geistigen Führern der Partei fast alle
Mit Za gestimmt haben . Zu den Neinsagern gehören , laut
„D . Allg . Ztg .", außer dem katholischen Sozialdemokraten
Wirth von den bekannteren Politikern nur noch Zoos und
Zmbusch . Der Reichskanzler Marx stimmte gleichfalls mit
oem linken Flügel . Aber das ist wohl auf die sonderbaren
Fongleurkünste zurückzuführen, die er mit dem Begriffe der
„Volksgemeinschaft " getrieben hat . Weitergehende politische
Schlüffe aus seiner Abstimmung zu ziehen , dürfte nicht am
Platze sein . Die Bedeutung dieser Abstimmung muß mit
aller Klarheit herausgearbeitet werden . Die erdrückende
Mehrheit der Zentrumsfraktion wünscht danach, in Ueber-
einstimmung mit den Ansichten der Wählerschaft , keines¬
wegs , sich der Sozialdemokratie auf Gedeih und Verderben
zu verbinden.

Vorbereitungen des Wahlkampfes.
Der Vorstand der Deutsch-demokratischen Partei hat für

den 2. November einen außerordentlichen Parteitag nach
Berlin einberufen .' Der Grund für diesen Parteitag ist der
Austritt einiger Abgeordneter der Fraktionen des Reich 5-
und des Landtags aus der Demokratischen Partei . In dem
Aufruf der demokratischen Parteileitung heißt es u . a . :

„Die Gegner der deutschen Demokratie glauben frohlocken
zu können, weil im Zusammenhang mit den politischen
Entscheidungen dieser Tage einige Abbröckelungen in der
Deutsch-dem. Partei stattgefundcn haben . Wir wollen zei¬
gen, daß die deutsche Demokratie nicht tot ist, sondern le-

! dendig
^rorrkt und schafft , erfüllt von dem Willen , die demo¬

kratische Idee zu einer Wahrheit unseres staatsbürgerlichen
^ Lebens zu machen. Die Demokratie ist stärker als je. In

einer wuchtigen Kundgebung wollen wir zeigen , daß die
Demokratische Partei einig , geschloffen und siegessicher ist."

Der Parteitag des Zentrums , der ursprünglich in Frank¬
furt a . M . stattfinden sollte , ist nach Berlin verlegt worden,!
Als Tage sind der 26 . und 27 . Oktober festgelegt worden .^

i Am 27 ., vormittags , werden der Reichskanzler Dr . Marx
und der Reichstagsabgeordnete Fehrenbach über die poli¬
tische Lage referieren.

Die Deutsche Volkspartei hält am 16 . November in Dort -,
mund einen außerordentlichen Parteitag ab.

Die Wirtschaftliche Vereinigung (Wirtschaftspartei de»
deutschen Mittelstandes , Bayerischer Bauernbund und
Deutschhannoveraner ) werden eine einheitliche Reichsliste
aufstellen.

Die Deutschnationale Volkspartei hat für Montag dem
Parteivorstand , die Mitglieder der bisherigen Reichstags¬
fraktion , die Mitglieder der Landtagsfraktion und die Vor¬
sitzenden der Landesverbände zu einer gemeinsamen Sit¬
zung einberufen , in der die Kandidatenliste besprochen wer¬
den soll . Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung " soll ferner
in dieser Sitzung der eigentliche Wahlaufruf abgefaßt wer¬
den . Der jüngst veröffentlichte Aufruf , der übrigens von
der „Zeit " wegen des darin zum Ausdruck kommenden Ge-!
gensatzes zur Politik der Deutschnationalen Volkspartei in
den letzten Wochen einer scharfen Kritik unterzogen wird»
ist, wie die „Deutsche Allg . Ztg .

" hört , nicht als Wahlauf¬
ruf , sondern als abschließende Aeußerung zur Auflösung
des Reichstages zu werten . Die Vaterl '

ndischen Verbände
erlaffen einen Wahlaufruf , der mit der Aufforderung
schließt: Nie wieder Sozialdemokratie!

Neues vom Tage.
Die Arveitszeitfrage.

Berlin , 23 . Okt. Der Reichswirtschaftsrat hat zur Bear¬
beitung der Arbeitszeitfrage einen besonderen Ausschuß
eingesetzt. Laut „Berliner Tageblatt " versucht dieser Aus¬
schuß, zunächst k« n § 7 der Arbeitszeitverordnung neu zu
formulieren . Es handelt sich hier insbesondere um die Fest¬
stellung der Berufe , für die der Achtstundentag ausnahms-
Av im künftigen Arbeitszeitgesetz gesichert werden soll. In¬
zwischen schreiten im Reichsarbeitsministerium , wie das
Blatt hört , unbeeinflußt durch die Auflösung des Reichs¬
tags , die Arbeiten zur Neugestaltung eines deutschen Ar¬
beitszeitgesetzes fort.

Die Räumung.
Elberfeld , 23 . Okt. Am Mittwoch wurden außer Dorr»

mund und Hörde auch das Gebiet von Vohwinkel , Rem¬
scheid, Wipperfürth , sowie der Eebietsstreifen nordöstlich
und östlich der Grenze des Brückenkopfes von Köln ge-r
räumt.

Hessische Wahlen am 7. Dezember.
Darmstadt , 23 . Okt. Der Landtag hat beschlossen , die

Wahlen zum hessischen Landtag auf den Lag der Rcichs-
tagswahl zu legen . Dis Wahlen finden nun nicht am 16.

November , sondern am 7. Dezember statt.
l u die Friedrichshafener Zeppelinwerft.

Paris , 23 . Okt. Wie der „Neuyork Herald " mitteilt , soll
die amerikanische Regierung nicht die Absicht haben , amt¬
lich für die Aufrechterhaltung der Friedrichshafener Werft
einzutreten . Es sei jedoch möglich , daß sie halbamtlich den
deutschen Standpunkt in dieser Frage unterstützen werde . .
Die amerikanische Regierung werde sich , wie das Blatt
meint , über die öffentliche Meinung der Vereinigten Staa¬
ten zu dieser Frage unterrichten . Das amerikanische Publi¬
kum sei offensichtlich günstig für Deutschland gestimmt , aber
M den Kreisen des Flugdienstes und der Armee sei die Mei¬
nung über diesen Punkt ziemlich geteilt.

fe
-- --- - Hilfsaktion für die notleidenden Sparer , .
Berlin , 23 . Okt. Im Berliner städtischen Haushaltsaus-

schuß wurde über eine Hilfsaktion für alle notleidende«
Sparer und über Beihilfen zum Wohnungsbau , sowie über
Anträge für die Erhöhung der städtischen Vorbehaltsmittel
verhandelt Es wurde beschlossen , über 63 Jahre alten Spa¬
rern dse Guthaben auf 10 Prozent aufzuwerten, ' doch darf
der Ernzelbetrag 100 Mark nicht übersteigen . Gleichzeitig
wird der Magistrat ersucht , für notleidende Sparer unter
85 Jahren und für bedürftige Mündel eine besondere Vor¬
lage wegen Aufwertung auszuarbeiten.



Die Kontrolle.
Berlin , 23. Okt . In der Woche vom 13 . bis 18. Oktober

wurden von den interalliierten Kontrollkommissionen auf¬
gesucht 21 Truppeneinbeiten . 31 Heeresanstalten und Ver¬
waltungsstellen , 12 Polizeistellen und 30 Firmen und Fa¬
brikbetriebe. Außerdem fand ein nicht angesagter Besuch
bei einem Truppenteil in Dessau statt.

Prozeß Consul.
Leipzig, 23 . Okt. In der zweiten Sitzung des Prozesses

gegen Hoffmann und Genossen wird dem Angeklagten
Wegelin zur Last gelegt, bei seiner Entlassung als Zeitfrei¬
williger in Leipzig eine Maschinenpistole mit Munition
mitgenommen und im Keller des mütterlichen Hauses ver¬
borgen zu haben . Wegelin erklärt , auf Drängen seiner
Mutter die Einwilligung zum Wegschaffen der Maschinen¬
pistole durch einen Zwangsmietcr im Hause Wegelins na¬
mens Dittrichs gegeben und die Waffe selbst verpackt zu ha¬
ben. Das geschah vor Ablauf der Frist , innerhalb der seiner¬
zeit die Waffen abzuliefern waren . Der Angeklagte Hoff¬
mann erklärte auf Befragen des Vorsitzenden , daß er mit
dem Rathenau - und Scheidemannattentat nichts zu tun
hatte . Dem schlossen sich die übrigen Angeklagten an . Auf
Veranlassung des Reichsanwaltes befragt , erklärte der An¬
geklagte Killinger , daß er sich als Vorsteher der Verbindung
betrachte, - ^ - .

WürtLembergischerLandtag.
Stuttgart , 23. Okt.

' Der Landtag fetzte Mittwoch nachmittag die Etctts-
beratnng fort . Zunächst kamen die Linksparteien zum
Wort , wobei naturgemäß die Reichstagsauflösung urch
die Neuwahlen zum Reichstag die Reden in wahlagita -,
torischem Sinne stark beeinflußten . Der Abg . Pflüger
(Soz .) sprach von der Wandlungsfähigkeit des Staats¬
präsidenten , nannte die Deutsche Volkspartei die Frak¬
tion Drehscheibe und wünschte Auskunft über die Hal¬
tung der württ . Regierung bezüglich des deutsch- spa¬
nischen Handelsvertrages , wobei der Staatspräsident
durch Zuruf die Pressemeldungen darüber als aufgeleg¬
ten Schwindel bezeichnte . Pflüger wies ferner auf die
Not der Arbeiter und der älteren Beamten hin,
wünschte Auskunft über die Maßnahmen gegen die
Teuerung der Lebenshaltung , baldigste Reform der Be^
zirksverwaltung , rügte die Entlassung des Berlmer
Gesandten Htldenbrand , bemängelte die Haltung dev
Regierung bei der Gefallenen -Gedenkseier und der Ver-
klMmLÄeter . versagte der Justiz das Vertrauen auge-
ttchts der Urteile gegen die Arbeiter und erwägts
schließlich auch Neuwahlen zum württ . Landtag , da
das Kabinett Bazille im Volke keine Mehrheit mehr
habe.

Ter Abg . Mütter (Komm .) wandte sich namentlich
gegen die Bekämpfung der Kommunisten durch Polizei
und Justiz und erhielt zwei Ordnungsrufe , als er den
Landtag eine brutale PoIizeianstalt und den Staats¬
gerichtshof eine Guillotine gegen die Arbeiterschaft
nannte.

Bei der Etatsberatung am Donnerstag wies zunächst
StaatsPräfdent Bazitte die gegen die Regierung gerich¬
teten Angriffe zurück, wobei es wiederholt zu gro¬
ßem Lärm und erregten Szenen kam, sodaß der Präsi¬
dent in zahlreichen Fällen teilweise mit Ordnungsrufen
eingreifen mußte . Der Staatspräsident wandte sich
zunächst gegen den Vorwurf der Wandlungsfähigkeit
und wies darauf hin , daß wenn der Londoner Vertrag
abgelehnt worden wäre , ein zweiter Wohl niemals zu¬
standegekommen sein würde . Die Reichstagsauflösung
bezeichnete er als ein Unglück. Man hätte nicht den
Reichstag anflösen , sondern den Reichspräsidenten nen
wählen sotten . Das parlamentarische System werde am
meisten von denen sabotiert , die es eingeführt haben.
Weiterhin erläuterte der Staatspräsident die dem Ber¬
liner Gesandten in bezug auf die Dawesgesetze, den

Drffev M USO Du iw Herzen?
Von Erich Eben st ein.

26 . (Nachdruck verbvicn .)

Dar : :m allein ging er hin. Seine Neugier wurde nicht
befriedigt . Lore war nicht daheim , als er kam. Nur die
Mutter.

Und diese machte ihn dann sehend ! Ihre ersten Worte:
„O wie glückselig wird Lore sein !" hätten ja allein schon-
genügt . Aber sie sprach noch viel mehr . Sie deutete au,
wie sehr Lore diese Neigung insgeheim erwidere — eine
Liebe ans den ersten Blick ! — welche Hossnungen sie dar „ n>
knüpfe — vor ihm , Breda, dem alten Freund des Hausess
brauche man ja kein Geheimnis daraus machen . . .

Wie vor den Kopf geschlagen ging er von dannen . Von!
da an floh er ihren Anblick wie die Pest.

Und wenn später noch hie und da ein Zweifel in ihm!
aufstieg an den Worten der alten Gräfin , so war das mit
e

'
. ' -m Schlag zu Ende , als er erfuhr, Lore Lampelms>

werde eine Hofdamenstellc bei der jungen Prinzessin bekleiden.
Daß man sie ihr weder gern noch ganz freiwillig gab^

wußte alle Welt, wenn auch niemand genau die Hebest
kannte , dir dafür in Bewegung gesetzt worden waren.

In Zredas Augen aber war dies das Siegel von Lores
Schmach . Sie nahm an ! ! Sie konnte das über sich ge-"
Winnen ! ! Was wollte sie damit ? Was hoffte sie noch ?s
Das Glück der jungen Ehe zu stören? !

So hatte er gedacht bis vor wenig Tagen. Aber nun —'

Nein. Er mußte sie noch einmal sprechen . Sie — nicht!
die M ' tter ! Sein Dienst , die nahe Abreise und seine ehe¬
mals freundschaftlichen Beziehungen mochten als Entschul¬
digung für die unpassenden Stunden dienen.

Obwohl es ihm niemand gesagt hatte, war er dock, über¬
zeugt , daß Lore für diesen Abend Urlaub genommen, er
sie also zu Hause rrejsen würde . ^

. deutsch-spanischen Handelsvertrag und den ' Schutzzoll s
°

«-gegebenen Instruktionen . Dem Eisenbabngesetz sollte -
unter einer Rechtsverwahrung hinsichtlich des Rechts
Württembergs aus dem Staatsvertrag mit dem Reiche
zngestimmt werden , um unter der Voraussetzung , daßs
das Reich Entschädigungen für die württ . Eisenbahnen
gewährt , die württ . Anleihen in vollem Wert anzuerken¬
nen . Ter Redner wies dann u . a . auch darauf hin,
daß der frühere demokratische Finanzminister Schall
eine Rüge des Reichssinanzministers eingesteckt habe,
ohne sich zu wehren , sodaß man sich nicht wundern
dürfe , wenn Württemberg im Reichsrat nicht die ihm ^
gebührende Achtung fand . Ferner rechtfertigt dev !
Staatspräsident das Beflaggen der Staatsgebände mit ,
Schwarz -Rot , weil die württ . Regimenter nicht unter S
Schwär,z-Rot -Gold in den Kampf zogen . Bei der Ver -- !
fassungsfeier war Schwarz -Rot - Gold geflaggt , das s
württ . Volk sehe übrigens nicht ein , warum gerade dis s
Weimarer Verfassung gefeiert werden solle , die ohne ^
die Studentenbataillöne und die Offiziere bald zusam - ;
mengebrochen wäre . Schließlich befaßte sich der Staats - ?
Präsident noch mit dem Fall Hildrnbrand . Tie Abbern - s
fung des früheren Berliner Gesandten erfolgte in aller
Form zu Recht , aber nicht aus politischen Gründen,
sondern weil Hildenbrand nicht imstande war , seine
Pflichten zu erfüllen , denn er hatte nicht die notwen¬
dige sachliche Ausbildung . Die Schule der parlamen¬
tarischen Oberflächlichkeit sei nicht gleichbedeutend mit
vicljährigem wissenschaftlichen Studium und langer
Praxis . In fünf aus den Akten ersichtlichen Fällen
hatte sich Hildenbrand schwere disziplinarische Verfeh¬
lungen durch instruktionswidriges Handeln zuschulden
kommen lassen . So seien die Versammlungsbestim¬
mungen im Gesetze zum Schutz der Republik nur da¬
durch Gesetz geworden , weil Hildenbrand ordnungs¬
widrig abstimmte . Ter Fall Hildenbrand sei einer
der größten Skandale in der Geschichte der württ.
Beamtenschaft . (Lärm links , Beifall rechts .)

Abg . Schees (Dem .) erklärte , wer es fertig bringe,
ein Defizit von 30 Millionen auf herabzudrücken,
sei wert , Reichsfinamminister zu werden . Notwendig
sei eine schärfere Belastung der größeren Landwirte.
Man brauche übrigens nicht zu allem eine abgeschlos¬
sene akademische Vorbildung . Auch der mittlere Beamte
könne die Gesetze lesen . Tie Einstellung des Staats¬
präsidenten sei weltfremd und unrichtig . Hildenbrand
durfte nur abberufen werden , wenn man ihm eine an¬
dere Verwendung im Staatsdienst gab . Das Besol-
dnngssperrgesetz müsse aufgehoben und den unteren
Beamtengruppen eine bessere Bezahlung gewährt wer¬
den . Tie Stellung der württ . Regierung znm spa¬
nischen Handelsvertrag sei einseitig agrarisch und ent-
svreche nicht den Wünschen der württ . Industrie . Eins
Neuwahl des Landtags sei sehr Wohl zu überlegen . Ter
Finarnminister müsse konkrete Vorschläge zur Deckung
des Defizits machen . Ferner sei zu fordern eine durch¬
greifende Verwaltungsreform , die Förderung des Woh¬
nungsbaues , die Respektierung der Selbstverwaltung
der Gemeinden , eine Reform des Fideikommißwesens,
Förderung der Sozialpolitik und des Schulwesens , glei¬
ches Recht für alle bei Handhabung des Versammlungs¬
rechts , Vereinfachung des Reichssteuerwesens und eine

! Lösung der Aufwertungssrage . Schließlich sprach der
Redner noch für die neue Flagge Schwarz -Rot -Gold
und für die Erhaltung der Republik.

Abg . Dr . von Hieber nahm den Abg . Hildenbrand
in Schutz . Beim Wechsel der Verhältnisse sei eine di¬
rekte Befolgung der Instruktionen nicht immer mög¬
lich gewesen . Wenn Hildenbrand anders abstimmte-
sei er in persönlicher Rücksprache immer gemahnt wor¬
den , was aktenmäßtg nicht vermerkt wurde . Zur Ein¬
leitung eines Disziplinarverfahrens lag keine Nötigung
vor . Protestieren müsse er gegen die Bemerkung , daß
Württemberg dem Reich gegenüber nicht eine würdige
Stellung gehabt habe . Bazille habe einen Satz aus
dem Protokoll über eine Sitzung des Staatsministe¬
riums verlesen . Das sei eine neue Praxis von bedenk¬
lichen Folaen.

Staatspräsident Bazitte erwiderte , er sei der An«
sicht , daß wenn Hildenbrand der früheren Regierung
nicht gehorchte, er der neuen erst recht nicht gehorck«
hätte . Wenn er ein PNitokoll verlesen habe , so könne
man ihm daraus keinen Vorwurf machen, denn die
Politik sei öffentlich und nicht geheim . Auch früher sei
im Staätsministerium davon geredet worden , Hilden¬
brand abzuberufen . (Justizminister Beyerle nickt zustim¬
mend) . Das frühere Ministerium habe einen pflicht¬
vergessenen Beamten nicht abberusen , daraus habe er
aber dem früheren Staatspräsidenten keinen VorwurS
gemacht und nur unwahre Pressepolemik habe ihn ge«
zwungen , diese Verhältnisse hier klarzulegen . - >

Aus Stab ! und Land.
Alteusteig , 24 . Oktober! 624 .

Unglücksfall . In letzter Nacht fiel der Schneider-
lehrlmg Hermann Kirn, gebürtig von Grömbach,
im Schlaf drei Stock hoch aus dem Hause seines Lehr¬
meisters, des Schneidermeisters Bäßler hier . Der Umstand
daß er auf ein eisernes Geländer fiel, schwächte den Stnrz
ab, so daß der Verunglücke mit einem Schenkelbruch und
leichteren Verletzungen davonkam.

— Tie neue Zchnpfcnnigmarke . Tie seit einigen
Wochen allgemein zur Verwendung kommende neue
deutsche Zehnpsennigbriefmarke zeigt das Bild des
Schöpfers des Weltpostvereins , einen der bedeutend¬
sten Männer aus der Geschichte deutschen Postwesens
Tie Briefmarke trägt die Jubiläumszahl 1874—1934

'
die Worte „Weltpostverein " und „H . von Stephan "

.
'

Auf Stephans Anregung traten 1871 21 Staaten
der Welt in Bern zu einer Konferenz zusammen, die
dann den von ihm ausgearbeiteten Weltpostvertrag
annahmen . Stephan hat im Pvstverkehr auch die Pos§
karte eingeführt im Jahr 1870 , wozu er schon 186S

' die Anregung gab . Heuer sind 50 Jahre her , seit de!
: Weltpostverein gegründet wurde und die schöne deutt
- sche Jubiläumsmarke ist eine sinnige Ehrung für den
s ialen Deutschen , dessen Werk fortleben wird.
! * Freudenstadt , 23 . Okt . (Vom Rathaus .) In der

Annahme , daß im nächsten Jahr eine ganz erhebliche
! Bautätigkeit einsetzen wird , hat das Stadtschultheißenamt
: Fürsorge getroffen, damit genügend Baugelände zur

Verfügung steht. Es hat eine Reihe von Bauplatzen
s erworben und sämtliche Grundstückserwerbungen wurden
- vom Gemeinderat in letzter Sitzung genehmigt. — Nach-
; dem die Dawesanleihe im Auslande vielfach überzeichnet

worden ist , besteht Hoffnung , daß man nunmehr auch in-
j ländisches Geld zu erträglichem Zinsfuß bekommen kann.
! Stadtpsteger Rößler wurde ermächtigt, ein langfri-
s stiges Darlehen von 150000 bis 200000 Mk. auf¬

zunehmen. Davon sollen 90 000 Mk . an 30 Baulustige in
! Posten von je 3000 Mk . als Darlehen auf 2 . Hypothek
s verzinslich zum Reichsbankdiskont, gegeben werden , ferner

soll der Kaufpreis für den Bauplatz bis zum Bezug des
Hauses gestundet werden . Weitere 35 000 Mk . werden
angefordert für den Neubau des unlängst gekauften Gukel- ,

« bergerschen Hauses beim Rathaus und weitere 25 000 Mk.
s für einfache städtische Häuser in der Erzbergstraßesiedlung.
! Damit könnte die Wohnungsnot in Freudenstadt in der
' Hauptsache als überwunden betrachtet werden, wobei man
! davon ausgeht , daß Leute mit hohem Einkommen selber

für Wohnungen sorgen sollen . — Fritz Lieb z . Rößle hat
! der Stadtgemeinde den Kurgarten angeboten . Die Stadt-

gcmeinde erwarb das Gelände zum Kurgarten
um den Kaufpreis von 40000 Mk . , hievon zahlbar je
10 000 Mk . im Juni und August nächsten Jahres , die
restlichen 20 000 Mk . zahlbar im Jahre 1926 . Eine Ver¬
zinsung der Kaufsumme erfolgt nicht . — Beschlossen wurde
ren >er der A ' .kanf des Schnrelzleschen Garlcns beim Ein-

Sie wußte zu gut , wie Rosenschwert ihre Wiederau - j
stellung bei Hof beurteilen würde und daß er unfähig war, sich j
zu verstellen. Nie würde sie sich freiwillig seinem richl .mden
Blicke aussetzen.

Aber Breda hatte seine Rechnung ohne den Wirt , d . h.
ohne die alte Gräfin Lampelius gemacht.

Als er kurz nach sechs Uhr der ihm öffnenden Aufwa - le-
frau seine Karte 'gab und in den Salon geführt wu . „ e,
fand er bloß die alte Gräfin dort.

Sie empfing ihn sehr kühl und bedauerte , daß ihre Toch¬
ter seinen Abschiedsbesuch nicht gleichfalls entgegen nehmen^
könne, da sie leidend sei und zu Bett liege.

Was nun ? Verärgert und enttäuscht trat er den Heim¬
weg an. Er war überzeugt , daß Lore gar nichts von sei¬
nem Besuch erfahren hatte uno die Gräfin wieder einmal!

' auf eigene Fan " Schicksät gespielt hatte . Doch änderte dies'
! nichts an der Tatsache , daß es ihm nun kaum mehr mög-
i lich sein würde , sie zu sprechen.
? Nach der Art wie Lore das letztemal von ihm geschie¬

den war, würde sie ihm gewiß sortan keinen Schritt entge- !
gentun, und ihr auf der Gasse aufznlauern, dazu fehlte es !
ihm an Mut , aber auch an Zell . ?

Seltsamerweise hatte der Mißerfolg seine Sehnsucht , sie !
zu sehen , und seinen Glauben , alles müsse noch gut werden, s
wenn er nur süns Minuten allein mit ihr sprechen könnte, !
noch gesteigert.

Während er sich noch den Kopf darüber zerbrach, wie !
er dies herbeisühren könnte, kam ihm das Schicksal in Ge- , i
statt des Herzogs unerwartet zu Hilfe.

Der Herzog, von dem Wunsch beseelt , einerseits die
Beziehungen des jungen Paares vor Egons Abreise noch zu .
festigen, anderseits sich selbst einen Einblick rn dieselben zu. -
verschaffen, sprach den Wunsch aus, das prinzliche Paar samtt >
Gefolge möge den vorletzten Abend bei ihm verbringen . . -

Diesmal gab es keinen Urlaub weder sür Breda noch!
für Lore Lampelius, denn das Gefolge war ja ausdrücklich
mitgeladen. -

Uebrigens konnte Breda nichts erwünschter kommen als ^
diese Anordnung. Wenn 'das Glück ihm nur einigermaßen !
hold war, mußte sich dabei eine Gelegenheit finden, mit Lore
M sprechen. — - —

In fiebernder Ungeduld verbrachte er den Tag bis zunst!
Abend . Würde sie auch wirklich kommen? Nicht vielleicht
die scharfen Augen des Herzogs fürchten und sich im letzte» !
Augenblick krank melden?

Denn der Herzog , der bisher infolge der äußeren Er- '

cignisse, die ihn beständig in Anspruch nahmen, noch keiner
Zeit gefunden hatte, sich um den Haushalt des jungen Paares
zu bekümmern , würde diese erste Gelegenheit , die neuer¬
nannten Hofdamen im Amt zu sehen , sicherlich nicht ohne
scharfe Prüfung vorübergehen lassen ^

Besonders Lore Lampelius würde nach allem Vorher-
gegangenen einen strengen Kritiker in ihm finden . Auch
sonst wurden alle sie und den Prinzen gewiß lauernd beobach¬
ten. Die Situation war ja pikant genug - . . . eine baldige
Wiederholung durch die bevorstehende Abreise des Prinzen
ausgeschlossen. Wenn Lore nun all dem einfach aus dem!

Wege gehen wollte?
Aber Breda fürchtete diesmal umsonst.
Gräfin Lampelius dachte gar nicht daran , sich den be¬

obachtenden Blicken des Hofes zu entziehen . In stolzer Ruhe
trat sie mit Fräulein von Neufelden hinter der Prinzessin

Magelone war in Weiß erschienen, was ihre rosige
Ŝchönheit voll zur Geltung kommen ließ . Wie damals anr

ltzochzeitstag lag ein Schimmer strahlender Glückseligkeit auf!

ihrem lieblichen Antlitz . ,
ft Man bemerkte es allenthalben, daß der Prinz , der,
' ein wenig früher gekommen war , sein Gespräch mit dem-

Obersthostneister sofort unterbrach und auf seine Gemahlmj

Die Lippen des Herzogs umspielte ein befriedigtes Lä-

. Gottlob, so schlimm wie es damals nach Magelones
;er Klage den Anschein .gehabt, schien es also doch urchst

ihre Ehe bestellt zu sein ! ,
Sein Blick flog unwillkürlich zur Gräfin LampelmS
Kr. Sie stand etwas abseits im Gespräch mit der Er^
Zessin, die zu Ehren ihres Schwagers heute gleichMS
Hallerstein hereingekommen war, nachdem ihre treuo
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aanazum neuen Friedhof. — Der Ortsschulrat hat in
seiner vorletzten Sitzung das Bedürfnis nach einer

Mädchen - Mittelschule geschlossen anerkannt . Als
Grund für die Errichtung einer Mittelschule wurde darin
angeführt : Der große Andrang der Mädchen in die Real¬
schule, der deutlich ein über den Rahmen der Volksschule
binausgehendes Bildungsbedürfnis weiter Kreise der hie¬
sigen Bürgerschaft zeigt . Er hat den Beschluß gefaßt, vom
Frühjahr 1925 ab eine zweiklassige Mittelschule unter
Umwandlung von 1 bis 2 außerplanmäßigen in planmäßige
Lehrstellen hier zu errichten. Das Rektorat der Real¬
schule hegte gegen die Errichtung einer Mädchenmittelschule
schwere Bedenken, weil es annimmt , daß dadurch der
Realschule viele Mädchen verloren gehen werden . Die
Realschule wird zurzeit von 330 Schülern besucht, darunter
schd 70 Mädchen, also nicht ganz der vierte Teil. Für
die Errichtung einer Vollanstalt kommt vor allem auch die
Gesamtschülerzahl in Betracht . Würde die hiesige Real¬
schule aber die meisten Mädchen verlieren , so käme sie in
der Schülerzahl hinter einer Reihe von Städten , welche auch
ausbauen wollen und deren Realschulen bis jetzt von der
Freudenstädter an Schülerzahl übertroffen werden . Der
Gemeinderat hat einstimmig beschlossen, den Beschlüssen
des Ortsschulrats auf Errichtung der Mädchenmittelschule
beizutreten . — Die Einweihung des neuerstellten
Schulhauses findet voraussichtlich am Dienstag den
11 . November statt.

* Dornstetten, 23 . Okt. (Beerdigung .) Heute Mitt¬
woch nachmittag wurde Gutsbesitzer I . Kurz, langjähriges
Ausschußmitglied des landw . Bezirksvereins , der seit der
im Jahre 1920 erfolgten Uebergabe seines Hofguts Latten¬
berg an seinen ältesten Sohn und Schwiegersohn in unserem
Städtchen lebte und nach kurzer Krankheit im 72 . Lebens¬
jahr gestorben ist, unter sehr zahlreicher Begleitung zur
ewigen Ruhe gebettet.

etnttgart , 23 . Okt . (Eine Falschmeldung .) Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt : Eine Stuttgarter Zei¬
tung verbreitet die Nachricht , daß Präsident Bazille be¬
absichtige , die Verwaltungsreform mit einer Titelände-
rung einzuleiten, indem er die Oberamtmänner nach
preußischem Muster in „Landräte" umtaufen wolle.
Ties entspricht in keiner Weise den Tatsachen . Es han¬
delt sich vielmehr um eine der vielen gegen die Regre-
rung verbreiteten Schwindelnachrichten . »

Stuttgart als Tagungsort. Im kommenden j
Jahre ist Stuttgart wieder für eine größere Zahl von j
Tagungen, Ausstellungen und künstlerischen Veranstal- ?
Hingen in Aussicht genommen und teilweise schon fest j
.bestimmt. Um zu vermeiden , daß Schwierigkeiten wegen j
der Lokalfrage und wegen Unterbringung der Teilneh¬
mer entstehen , bittet das Städt . Nachrichtenamt um
Anmeldung aller Tagungen vor Festlegung der Ter¬
mine . ^ ^ ^Rad io kurs. Das Landesgewerbeamt veranstaltet
unter Leitung seiner Technischen Beratungsstelle in
der Zeit vom 3 . November bis 15 . Dezember 1924
in Stuttgart einen Abendkurs über Radiotechnik mit
Vorführungen und Experimenten. Anschließend an den
Kurs kann ' die Prüfung zur Erlangung der Audion-
Persuchserlaubnis vor dem Prüfungsausschuß des Ober¬
deutschen Funkverbands abgelegt werden. Anmeldun¬
gen zu dem Kurs bis 28 . Okt. ds . Js . beim Sekreta¬
riat des Landesgewerbeamts in Stuttgart.

Gochsen, OA .
'
Neckarsulm , 23 . Okt . (Ehrenbürger .)

In dankbarer Anerkennung der bleibenden Verdienste
des Oekonomierats Vogt um die hiesige Gemeinde
wurde ihm vom Gemeinderat das Ehrenbürgerrecht ver¬
liehen und die Ehrenbürgerrechtsurkunde an seinem 70.
Geburtstag überreicht.

Fri drichshafen, 23 . Okt. (Rückkehr der Besatzung
des Z . R . 3 . ) Die Rückkehr der Besatzung des Z . R . 3
dürfte erst um die Mitte des Monats November erfol¬
gen . Bei ihrer Ankunft wird ihr die Stadtverwal¬
tung einen festlichen Empfang bereiten.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
In Eßlingen waren am 1 . Oktober insgesamt

!419 verheiratete Familien ohne selbständige Wohnung.
In Lauffen a . N . kam der etwa 35 Jahre alte .

ledige Landwirt Stiritz ' beim Bremsen seines mit An- !
gersen beladenen Wagens unter die Räder , wodurch f
ihm ein Fuß abgedrückt wurde. Ter Verunglückte kam
ins Krankenhaus.

Der am letzten Sonntag in Eybach, OA. Geislrn-
gen , beim Besteigen der „Löwin" abgestürzte und schwer
verletzte Tourist Karl Nusser ist seinen Verletzungen
erlegen. Die. Leiche. wurde , nach Stuttgart übergeführt.

5 Kleine Nachrichten ans aller Welt.
, Die Haussnchungen bei den kommunistischen Reichs-
mgsabgeor-dnctcn Söllern , Remmele und Grytewicz in
« erlin haben viel Material zu Tage gefördert, das
ohne Zweifel von der kürzlich aufgehobenen Paßfäl¬
scherwerkstatt in Neu-Kölln stammt. So fand die Poli ->
Sei bei Remmele mehrere falsche Pässe , darunter einen,
Alf den der Abgeordnete Reisen in die Schweiz unter¬
nommen hat . Remmele und auch die übrigen von der
Polizei gesuchten kommunistischen Abgeordneten sind
Noch flüchtig.
. Einstellung des Verfahrens . Wie bekannt wird , hat
oer Staatsgerichtshof gegen 46 Angeklagte das an¬
hängige Verfahren durch Beschluß eingestellt. Unter
diesen 46 Angeschuldigten befinden sich auch die aus
dem Erzberger -Rathenau -Prozeß bekannten Günther,
Lilkssen und TechEv , sowie die im Scheidemann -Pro-

genannten Hnster und Oehlschläger , was dafür
ivruht , daß die Organisation Consnl mit diesen Ver-
vtechen nichts zn tun hatte.

Anfsehenerr«N<«de Verhaftung im Saargebiet . Ter
Kommandant der Schutzmannschaft in Saarbrüc¬
ken, Polizeimajor Doerffert. wurde verhaftet . Tie
Verhaftung erregt in der Öffentlichkeit das größte
Aufsehen. Wie die Oberstaatsanwaltschaft der „Saar-
vrückener Landeszeitung" mitteilt , können einstweilen
I. ^ Gründe angegeben werden, jedoch glauben gut
unterrichtete Kreise , den unmittelbaren Anlaß zu der
Verhaftung darin zu erblicken, daß Doerffert einem
wankdrrektor. der wegen Unterschlagung festgenommen

werden sollte, zur Flucht Verholfen hat .
'Doerffert selbst

ist Deutscher , sein Sohn dient in der französischen Ar¬
mee. Die franzosenfreundliche Gesinnung Doerfferts
ist , wie die „Landesztg.

" weiter mitteilt , bekannt, eben¬
so der Umstand , daß seine Beförderung vom einfachen
berittenen Schutzmann zum Kommandanten der Schutz¬
polizei Wohl hauptsächlich aus seine Gesinnung zu¬
rückzuführen sein dürfte . In der Bevölkerung herr¬
sche die Auffassung vor , daß schon seit längerer Zeit
in der unter französischer Oberleitung stehenden Polizei
des Völlerbundes etwas nicht stimme.

Papst Leos Neberreste . Mittwoch abend wurden in
Nom die sterblichen Ueberreste des Papstes Leo XIII.
ohne Gepränge von der einstweiginen Beisehungsstätte
rn St . Peter nach der Kirche San Giovanni in Late¬
rans verbracht. Anfang November findet die feier¬
liche endgültige Beisetzung statt.

W hlvcrbotr in England . Die „Daily Mail " meldet:
Tie Regierung erließ einen Befehl an die Offiziere
und Mannschaften der britischen Flotte , der ihnen jede
aktive Beteiligung an den Wahlen verbietet. . _ _

Lyttrwet uno Verkehr.
Die Umvitvttug ver deutsche» Vieuteuvauk. Die neuen Sayungen

iee Deuten tuenleudaut sttiü am 21 . Dltvber vvu der Neichsregie-
>uug geuedmlgl wurden. Die Vertreter vvu Jndunrie , Banken, Han¬
del und Gewerbe scheiden damit samuich aus dem Aumchtsrat und
verwattungsrar der Deutschen Rentenbaut aus . Let-wre uernst zum
(1 . November eine Geuernrverinmuituuü oer verureivenocn tano-
wirtscha,tuchen Anteitnehmer ein . Aus oer Lagesurunung itevl oie
Wahl des Ausslchrsrals oer umgeilaueren Deuriwen Renleubauk.
GrernizeiUü wird eine BeschruszsaMNü oer Generatver,aiuuuunü uvev
die Grritpuum der draschen Renrenbanttreattannatr perbergesuhrt
werden.

Auw Ueverzeichuttug i« der Schweiz. Der schweizerische Anteil der
deuriweu Auteive t,r nach den orsvermen wuueuuimen weientuch
»verzeichnet worden. Las Ausland berettchte ,ich mir deoculenoeii
Betragen.' <>u<eituug der deutsche« Amciüe tu London. Am Dienstag sind die
Zuleitungen snr die Zeichnungen der dem,men ernreioe erivigt. Gut-
gegclr der bisherige» Gewohnheit der Buiu von Engtauv vet der
Beonnüiuiig oer Ausgave gröberer Anteihen »nv diesmar alte Zeich¬
nungen nuier 20o und nilm beruaitchiigl wvrven. ^ ie gering»«
Zeichnung, weiche Bernttsichtlguug sanv, war 299 P,uiiü . Dieie Zeich¬
ner eroaueu UM Psunö. Die Zeichner von 1999—2999 P,uriv er¬
matten 299 Psunü. Rur die größeren Zeichner weroen zu 7 Pro-'
zenr ihrer Zeichnung vertier,ichugr . Die Aureihe wiro oerettS 4 Pro¬
zent uuer dem ANogaoeruro gegauüeU.

sL»rokma«oe»sitloeL. Die am oe» 21. Dltvber berechnete Grotz-
hltt^ elSttwe^aiiier ergiot gegenüber oem Slanoe vom 14. Dru ( 122,2)
einen weiteren btncrgang nm 9,2 Prozent an, 121,1 . iseinureu nnd
vor nnem oie Preiie >nr Brvtgerreive, Kairo,,eru nuo Znaer , sowie
snr Banmwvne , « uumwvngarne uno Geweve. Hoher lagen die Preiie
uamenttlch von uleiich nuo perlen, sowie von Merauen.

L>erl>uer 2>oe,e . 22. 1- ll . Der loeginu des « >uhttunlp,es, der eine
weilte Zerlblitteruug oeinrchren rugr, oerschnrue oie angemeiu tzerr-
Ichenoe « er » l»imung uno oemgemusj niuchre oer heurige Ei,erteu-
ioerrcor einen nowarieNven lLiuorutt , wozu auch oie vrooende estreik-
cheweguiig im btnorgeoter oenrng. Denriche « „reihen gaveu nicht
uneroeolich nuW, ou nw oie vounnnge « au, eine Answerrung immer,'
Meor oerilNchligeii.

Zrane,ur »ee « r.r,e. 22. Drt. Die Tendenz war schwach. Der Druck,
der an , oer «wr,e inner, oer,chur,r n« znnebmeno. ^ n « vrieurrerie»
rechnet man mu einer rnngeren Periooe grvgerer Ge,am,rsnntn » m-
Mge oer ungewighelt oer ruuirigen Ge,rariung oer inuerpviltlichen

!Lage, wooer oeionoers ow wiruchniuichen rrrngeu ru oeu Doreer-
!grnno gernttl wnroen.
j DlUllgutier Liorie. 22. Dkl. Die beurige Börse zeigte bei kleinem
De,chn,l eine begnumere isrunünimmuug . Grvge rrureruebmungLtnst
war ans rernem wrnrrrgevler oormauoen.

Amtliche Berrruer Pr »onttvbr,e , 22. Dkl . B -eizen mark . 219—224:
Roggen niarr. 21b—210 : «-Lvmmergerile 2»u—2,9 : vurrergerne 2lk> ors
229 : vnoer murr . 122—109 ie imo ieiro: rwelzenmeor i,ei » ,re Marren
uoer blvrlz oezuorrr 21—24,2ö : Roggenmem 20- 21 : iweizeillrele 12
bis. 12,0 : Roggenrrele 12,0—12 : blaps 200—4vb : melmuar 499—4ib)
tbttivriaeroien 24—22 : kr. esbe'l,eero,eu 24—29 ^.enaenz runlos.

Prvonr»e,>oor,e Muunnelm, 22. Drr . Die Liorie oerreorre oet reiche
lichem Angeovr ano rrettler »tauirnN in rnbiger vunnng . Es nolier-
ten : « reizen iittnnollch 24, ansrnnolich 2l— 20,0 : vuoer llttnudilch 19,
bis 22, un» lnnot,ch 21,0—22,0 : Penis mit e^aa 21 : zlleie 12,2ö bis
12,o : « reizenmebi Dn,iS 9 29—2l,9 : blvggeniitemi 22—2ö,ä ^7 oeb
199 Atro ,rei « rnggvn wlnbreu locaunbeim. .

Proouktenoor,e inurtsrnge, 22. Drr . « rov erbobrer Kvröerungen an!
den anmuiiuiichen wiatlieu vielt , ich das i»re,chu,t im lteiuilen blav-
meu. « reizen neue Ernre banoetsuorich 2 ö—20,0 : Rognen neue Einte!
geiuno 24—24,9 : « vmmergerne 29,79 —22 : Hnoer neue Ernte 19,9—21^
nusgeiorochen mitioerwerrige « rare eurivrecheno bintger: Mats mit
Satt 21,29 —21,9 : « reizenmevt, Mutzleiiioroernug 22—22,9: Roggeit»
mevl 2 i —27,u : « Seizeii- uno Roggen,utlermebl 19,9—19,79 : « reizeil-
nno Roggenrieie 12 ,9—12,9 : Svezmisadriiare eni,brechend teurer, roter-
treuer 29,9—21 : winlzreime 17,9 —18 : Io,es « rle,e»toeu , gul gesund»,
rrvttcu 2—2,0 : Luzerne 19—19,9 : « reizen - nuo btvggeustrvv, dravrge-
bieor 9—9,9 9k unes oer 199 »tito.

L« aLcsbroonl«-.. ^or,e Stutmurt , 22. Dkt . Die Börse notierte für
ie -99 zeit« ; « re >,en 22—20 : Ererirc 22—29,9 : bioggen 22—24 : Haber
19—29 : « reizenmevt 2r>—19,9 : Lrroruievl 39—39,9 : z- reie 12,9 —12 : « rte-
lenyeu 9,9—2 : »cieeyen 2—9,9 : Stroh 4 —1,9

urnnnorene . veioenveim: « reizen neuer (Lrnte kostete 11:
neue Eerne 12. . . alle 14 : Hauer neu 7,9—8,2 , alt 12,2 >i . — In
AnlenUuri losiele Hauer 9 : Gerne 12,5 : Roggen 11,29 ^7 ; tu
Rleü trugen Gerste all 12—12,5 , neu 11—12 : Hauer 11—11,5 : Wet¬
ten I3ch 97 : in Walüsee Äseizen 12 —13,2 : Haber 7,9 97 je der Ztr.
' Rürubcrgcr Hopsen , 22. Dkt . Zufuhr : Land 100 Ballen , Bahn 30
Ballen . Umsav 20 Ballen . Preis 289—210, guter mittet 299 - 280»
Mittel 220—290 , gering 190—200 n7 . Tendenz : Stimmung gedrückt.
^ Mannheim , 23. Dkt. Dem Btehmarkt waren zugesührt: 2 Käl¬
ber , 2 Schweine, 909 Kerkel und Lauser. Bezahlt wurde für Kälber
64—80, Schweine 64—89 ^7 per 50 Kilo Lebendgewicht , für Ferkel und
Lüuser 8—27 ^7 per Stück . Marktverlaus : mit Kälbern und Schwei¬
nen ruhig : mit Ferkeln und Läufern nilttelmäszig.

Stuttgart . 23. Dkt. Dem Schlachtvieh markt am Donners¬
tag waren zugesührt: 97 Ochsen , 20 Bullen , 115 Jungbullen , 110
Jungrinder , 70 Kühe . 4SI Kälber. 428 Schweine , 8l Schafe. Preis
pro Zentner Lebendgewicht : Ochsen erste Dualität 40—43, zweite 80
bis 38 : Bullen erste 41- 44 , zweite 32- 88 : Jungrinder erste 46- 90.
zweite 88- 42 , dritte 29- 36 : Kühe erste 80- 37 . zweite 18- 27, dritte 12
bis 17 : Kälber erste 76—78 , zw 'tte 70- 74 , dritte 60- 08 : Schweine
erste 87- 90 , zweite 82—86, dritte 70- 80 : Hammel laesch' > et> 60 bis
65 ^7. Marktverlaus : bei Schweinen lebhaft, sonst langsam . Alles
verkauft.
, Ehingen . 23. Okt . Dem Schafmarkt wurden 4882 Schafe zu-
geführt: verkauft 1509 Schafe. Der Preis für das Pa ar Lämmer be¬
trug M- 70 >7 , Sckafe 50- 80 o7. Hämmel 70- 90 ^7.

Bieh- und Schwcincyreise. In Gaildorf kosteten Ochsen 450
vis 470 . Kühe 209—855 . Rinder und Jnnavleh 100- 450 —
Buchau: Jungvieh galt 110- 180 . trächtige Kalbeln 350- 420.
Kühe 260- 400 . Milchichweine 20- 80 ./7 , — In Ehingen kostete»
Milchfchweine 16- 80 ^7 -, in Niedltnaen 20- 28 ^7 : in Wald-
f e e 20- 25 ^7 : in Laichtngen 22—82 97 : in Tuttlingen 10
bis 2» ^7 je das Stück.

Moftobstmarkt Stnttgari -Nordbahnlsos, Seit 20. Oktober sind 154
Wagen neu zugesührt, nämlich 8 aus Württemberg, 2 aus Bauern.
1 aus Baden , 1 aus dem Rheinland . 110 aus Oesterreich (worunter
8 Tafeläpseli , 5 aus Böhmen , S aus der Schweiz, 21 aus Italien und
2 aus ,; >ankreich . Nack auswärts sind 66 Wagen abgegangen. Preis
wageuweise für 10 OM Kilo von 1040- 1200 ^ und zwar für Obst aus
Italien 1040—1100 >7. aus den übrigen Ländern 1100- 1200 im
Kletnverkaus 5,8—6,3 ^7 für 1 Zentner. Marktlage lebhaft: für Bir¬
nen fehlt Nachfrage. , ^ ,

Stuttgart , 28. Okt . KartoffelgrohmarN: Zufuhr 1200 Kilo : Preis
pro Zentner 5 o7. - Mostobstmark «: Zufuhr 8000 Kilo : Zentnervreis
6- 6,5 , /7. — FIlderkrantmarkt: Zufuhr 250 Kilo : Zentnervreis 6 ^7.

Herbftnachrfchten . In Reutlingen ist die Lese noch in vollem
Gange . Die ersten Wägungen ergaben 65—70 Grad Oechsle. Preise
werden noch nicht genannt . — In K 0 r b - S t e i n r e t n a ch wird
der Ertrag auf SM Hektoliter geschabt . Preis 300 ^7 für 8 Hl.

; Letzte Nachrichten.
Die deutsche Volkspartei.

- WTB . Berlin , 23 . Okt . Wie die „ Zeit" mitteilt , hielt
der geschäflsführcnde Ausschuß der Deutschen Volkspartei

i gestern in Berlin eine Sitzung ab, deren Hauptteil den Vor¬
bereitungen zum Wahlkampf galt. Bezüglich der Wahl¬
parole herrschte völlige Einmütigkeit : Die deutscheBolks-
partei wird den Wahlkampf selbständig führen, ohne
Anlehnung nach links und rechts im Reichstag.

Bon der deutschnationalen Bolkspartei.
s WTB . Berlin , 23 . Okt . Der Parteivorstand der
! Teutschnalionalen Voltspartei ist zusammengetreten, um den
s am Montag statlfindendenVertrelertag der Landesvorsitzenden
k oorzubereiten.
i In einer Bemerkung zu einem Artikel des „ Tag"

, worin
s die Frage des Wechsels in der Leitung der Deuischnationalen
k Volkspartei angeschnittenwird , erklärt es die „ Kreuzzeilung"
! für dringend erforderlich, daß die Führerfrage umgehend
k erledigt wird im Interesse eines einheitlichenAufbaues der
z Wahlagitation.
k WTB . Berlin , 23 . Okt . In der heutigen Sitzung des
! Parteivorstands der Deuischnationalen Volkspartei erklärte
! der bisherige Parteivorstand Hergt , daß er den Par¬

teivorsitz niedrrlege , nachdem die Verhandlungen über die
Regierungsumbildung ihr Ende gefunden hätten.

Die Antwort der belgischen Regierung bez . des
Völkerbunds.

j WTB . Berlin , 23 . Okt . Wie wir erfahren , ging die
- Antwort der belgischen Regierung auf das Memorandum

der Reichsregierung vom 29 . 9 . über den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund heute in Berlin ein . Die Ant¬
wort besagt im wesentlichen , daß die belgische Regierung
gegen einen ständigen Ratssitz Deutschlands keine Einweis¬
ungen erheben werde . Hinsichtlich der übrigen im Memo¬
randum aufgeworfenen Fragen verweist die belgische Regie¬
rung darauf, das diese zur Kompetenz des Völkerbunds
gehörten.

Schulz-Förster.
WTB . Budapest , 23 . Okt . Wie der Pester Lloyd be¬

richtet, befindet sich Schulz - Förster noch immer in Polizei-
Hast, obwohl es schon entschieden ist, daß er aus Ungarn
ausgewiesen und abgcschoben wird . Hiermit habe es jedoch
seine Schwierigkeiten, da keines der Nachbarländer geneigt
sei , Schulz - Förster zn übernehmen. Es werde, so schreibt
das Blatt , nichts anderes übrig bleiben, als Schulz - Förster

i in dem Internierungslager Zaldeegerszeg unterzubringen.
- Der Deutsche Landwirtschaftsrat fordert die unverzüg-
- liche Errichtung einer landw . Kreditbank.
j WTB . Berlin , 14 . Okt . Der Deutsche Landwirtschafts-rat hat auf seiner außerordentlichen Vollversammlung ein-
j stimmig beschlossen, zu fordern , daß die Errichtung einer
l landw . Kreditanstalt unverzüglich vorgenommen wird.

Ein Probeabstimmung in Amerika.
WTB . New-York , 24. Okt . Bei einer Probeabstim¬

mung erhielt von 2 300 484 Stimmen Coolidge 1 293 378,
Lafollctte 496 006 und Davis 487 782 Stimmen.

Mutmaßliches Wetter.
Depressionen aus dem Westen wirken stark auf die

Wetterlage in Süddeutschland ein . Bei westlichen Winden
ist fürSamstag mehrfach bedecktes und auch zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Truck und M «,lag der W. Rteker'schen Buchdruckerei Alrensteig

Farbechte Satins
in vielen Farben

Paul Räuchle. am Markt , Calw.

HI lnm
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Mm Sie
unsere Schwarzwälder Tageszeitung „Aus
den Tannen " uni dem inhaltsreichen Schwarz¬
wälder Sonntagsblatt für den Monat November
zu bestellen ! Die Geschäftsstelle.
Alle Postanstalten und Postboten , sowie die
Austräger und Agenten unserer Zeitung neh¬
men fortwährend Bestellungen hierauf entgegen.



Bettbarchente
Bettfedern

in vielen Farben und
erprobten Qualitäten.

in großer Auswahl.

Einzelne Beltstücke und ganze Belten können in
Kurzer Zeit sertiggestellt werden . —

Damast , Bettzeug , Bettzitz,
Leintuchstoffe, Kissenbezugstoffe
in überaus großer Auswahl.

Paul Räuchle am Markt » Calw.

Turnverein Altenjieig.
- I ^ Samstag Abend

—! __ gemütl.Beisammen-- j s
- sein im „Adler " .

Spielberg.
Fertige
Cinsatzhemden
Flanell -Hemden
Unterhosen

für Herren u . Knaben
Kinderschürzen
Aermelschürzen
Trägerschürzen
Zierschürzen

weiße » . farbige
Taschentücher
Isr schwarze « .

grane Wolle
zu den billigsten Preisen

empfiehlt

Karl Schäfer.

ül

Sl
ü!

Hofstett — Würzbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am
Dienstag , den 28. Oktober 1924

im Gasthaus zur Krone in Hofstett
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

3oh . Georg Seid
Sohn des Andreas Seid in Hofstett,

Christine Blaich
Tochter des Johannes Blaich in Würzbach.

Kirchgang um 11 Uhr in Neuweiler.

Wachstücher
in verschiedenen Breiten in großer Auswahl
Paul Räuchle , am Markt , Calw.

Geschästsempfehlung.
Empfehle mich zum Anfertigen

tannener Schlafzimmer- und
Küchen-Einrichtungen

in feinster Ausführung

Fritz Lehmann , Altensteig.
Liefere sofort nach Altensteig:

100 Ztr . Zuckerrüben
per Ztr . zu Mk . 2 .80.

Offerten nimmt die Geschäftsstelle d . Bl . entgegen.
Spielberg.

Gewandte , zuverlässige

Schindeldecker
sucht sofort

Matthäus Kalmbach, Schindelgeschäft.

Für die

SMGMMll
unseres Blattes bestimmte Anzeigen bitten

wir möglichst schon am Freitag
aufzugeben.

Spielberg.

HtOwWelle
für Herren und Frauen

WM« , WM
„ Wll

nur allerbeste Qualität zu
den billigsten Preisen

empfiehlt

Karl Schäfer.

aii«ki8toig.

Vsrrerleüung!'

Mnen
bester (ZualitSt , in jeäer Oröüs

einpkiebll
Heinrlck Müller

klascdnerei uncl tlnsMIIstions-
Assckükt beim 3 KüniZ.

Verkaufe ein ca . 1 Zentner
schweres

Schwein.
Näheres in der Geschästs-

stelle ds . Bl.

Gestorbene.
Kirchheim- Teck : Fr . Stohrer,

Baurat a . D.

Nagold.

WarMWele
Samstag Abend 8 . 15 Uhr,
Sonntag 2 .00, 4 .30, 8 . 15.

I . und ll . Teil

Wild -West-Schlager
Detektiv

in 4 Teilen
I. Teil:

Die Geheim-Dokumente
II . Teil:

Die Marderhöhle
jeder Teil in 6 Akten

Sowie Lustspiel:
Liede geht durch den Magen

in 3 Akten
bei guter Musik.

Spielberg.

Sülm - Mil
Stück Mk . 1 .80

iS MIlWslül"
das Liter zu 50 Pfg.

WimlNerziiUM.
empfiehlt

Karl Schäfer.
Morgen Samstag

Altensteig.

Mrtzelsuppe
bei gutem Neuem

wozu Höst , einladet
Fr . Lenk z . Kronprinzen.

» ^ m Sonntag !, 26 . OKI. , abenOs 7 Okr KZIt
, Oer Verein im , Orünen 8 aum" einen

l llülkrllLllMMlMÜ
»
«
»

mit tdsalraiiscksn / lnkknürungen
2 U Olinoten Älterer u . kranker kameraOen,
unO ivirO dieru jeOermann krOl. einZelaOen.

vor ^ U88cdu0.
«

Eintritt iür MtglieOer 50 kkZ.
kür I^icktmitAiieOer 1 Nk.

»» » » » » » » » » » » » » » » » » « « ,

D Vareimgl. iieükr a.
V Sällgeriraiirkisgoia

I « OXLLILr
—» am Sonntags , clen 26 . Okt. 1924 , nackm
— 4 ' / , llkr in Oer I 'urnliaile unter LUtvirkung
^ 068 OollsAinm mu8ic NM vom UanOestdeater
— Stuttgart ik'iöte , Oboe, Xlariaette , ttorn, ?a-
^ Zott, Klavier ) , tvelclies 8elten gekörte gute §
^ Lsmmermu8ik Oarbietet Der -Lännerctior ^
^ Oes Verein8 8ingt alte Volk8lie0er klumk- §
— unO 8anZe8kreun0e 8>n0 kerrlick einAelaOen . —
^ L i n trit t8 p r ei8: 2 Ü1K . ^
^ Oer Vor8tanO. ^

s
s
s

LkMkükrn n. ökNkll /
in nur erstiriussiASn lZusIitätsii ^

Lsuken 8ie biiÜAst ^

keiodolllNrxer. Meiisteis^
Altensteig.

Von noch sehr günstig gemachten Einkäufen
empfehle von frisch eingetroffenen Sendungen

i« vorzügliche« Qualitäten:
Eampinas - Kaffee gebrannt 1 Pfd . 3 . —
Borneo -Hebriden « „ 1 „ „ 3 .50
Quatemala „ „ 1 „ „ 4 .—
Neu - Granada „ „ 1 „ „ 4 . 20
Mexiko „ „ 1 „ „ 4.50

Zucker aus neuer Erste
zu herabgesetzten Kreisen

t lim . ji

nabenanzüge
aller Art , in guter Anferti¬
gung , ans den verschieden¬
sten Stoffe « «ud gestrickti» großer Auswahl

Paul Räuchle, «« M«» Calw.
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